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Die geehrten Abonnenten unſerer Zeitung erſuchen wir, Pferde in Rückſicht der Körperverhältniffe und Größe das größte daß der großere Einfluß auf die Körpergröße der Nachzucht 14 
die Präuumeration für das nächſte Quartal bei den reſp. Gewicht auf nicht zu heterogene Paarung, und nächſtdem auf die jedenfalls dem Mutterthiere, nicht aber dem Sprungſtähre, bei Un 
Buchhandlungen, oder den nächſten Poſt⸗Auſtalten möglichſt Körperform des Waters und auf die Körper⸗Größe und Schwere der zulegen ſei, und daß ſogar in der Verwendung eines Staͤhres 
bald zu erneuern, damit wir im Stande find, eine ununter⸗ Mutter legt. — m von mehr als doppelter Körperſchwere, im Verhältniß zur Schaf 
brochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren Ein in Nr. 6 und 7 der Poſener landw. Zeitung erſchienener 3- mutter, ſtets ein großes Riſico unternommen werde, da hierbei 
zu können. ſehr beachtenswerther Artikel über den Beſuch einiger deutſchen Ram: erfahrungsmäßig ſehr häufig irreguläre und elternwidrige, ja 

Breslau, den 24. juni 1867, bouillet⸗ und Kammwollheerden ſtimmt in feinen Mittheilungen eben⸗ ſelbſt Mißgeburten zu Tage gefördert würden. “= FE 

Eduard Trewendt's VBerlagshbandlung. falls mit obigen, von mir für die Schafzucht vertretenen Anfihten| __Eim ſeht intereſſanter und lehrreicher Beleg füc dieſe Züchtungs⸗ 
durchaus überein, was um fo weniger Wunder nehmen kann, alsſ regel wurde durch eine Mittheilung des Herrn v. Stillfried in 
Inhalts-Ueberſicht noch dazu der Wolle entkleidete Rambouilletböcke nicht gerade häufig | Nr. 7 der Landw. Ztg. f. d. Großh. Poſen „Beſuch eintger deut⸗ 
f 5 wirklich gute Körperformen zur Anſchauung bringen. Iſchen Rambouillet⸗ und Kammwollheerden“ geliefert, wonach in einer 
Viehzucht. Einige gen zu dem Artikel: „Erhält bei Schaſen Selbſt wenn wir bis auf das menſchliche Geſchlecht Hinaufgret: Heerde Schleſiens, wo ein ſtarker Rambouilletbock auf ſchwache Elek⸗ 

Ben AfrſchrerCoffande, b. die deu betr Springe fen wollen, werden wir finden, daß, wo die Größe der Eltern eine toralmütter verwendet worden war, das Resultat dieſer Paarung 

mit ſchwachen Mutterthieren. Von Rufus. Hippologie. auffallende Verſchiedenheit zeigt, gewöhnlich die Mutter derjenige | in den mannigfachſten Verunſtaltungen und Mißgeburten der Nach⸗ 
Nationalbkonomie und Statiſtik. Die Aſſociation. (Schluß.) Theil if; der auf die Größe der Kinder beſtimmend einwirkt. zucht, in Todtgeburten und Sterbefällen der tragenden Mütter wahr⸗ 4 
Techniſche Gewerbe. Die Tantieme⸗Contracte in den Spiritus⸗Bren⸗ genommen worden war. ngen 
nereien. — Ueber Hefebildung. — Beſtimmung des Zucker⸗ und Alko 


Wer nun aber, wie geſagt, anders ſehen will, dem iſt freilich a „ar. 5 i 
holgehalts in Liqueuren nicht zu helfen, und wenn ich daher dieſe Zeilen damit ſchließe, daß Nur darin habe ich bei jener Erörterung eine etwas abweichende 


Gartenbau. Literatur. A Kad- ich meine über den in Rede ſtehenden Punkt bereits ausgeſprochenenAnſicht von Herrn v. Mitſchke zu erkennen gegeben, als dieſer die ap 
Journalſchau. ent Anſichten hier noch einmal kurz zuſammenfaſſe, fo geſchieht dies Te: | Verwendung großer und ſchwerer Sprungböcke — abgeſehen 
Provinzialberichte. diglich, um dieſelben vor abfihtlihen oder unabſichtlichen Mißver⸗ von einzelnen Ausnahmen, wie fie bei faſt allen Züchtungsregelnn 
ge Berichte 1 ſcändniſſen ſicher zu ſtellen. . vorkämen — zu dem angegebenen Zwecke für völlig erfolglos 
en 12 Abgeſehen alſo von der Blutfrage bet der Paarung der Thiere, erachtete, während ich dieſes Verfahren als einen, wenn auch unter: 


Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. d. h. von dem größeren oder geringeren Einfluß, der überdies durch 
= u N das conſtantere Blut eines der beiden Elternthiere auf die Nachzucht 
V i e h zu ch t geübt wird, iſt es für die Körperverhältniſſe der Deſcendenz wichtig, 

3 ? daß Vater und Mutter nicht zu heterogen in Rückſicht derſelben 

f Schafzucht. . Hi died überhaupt in Rei; e en weſentlichſtem Ge⸗ 

zie erden elt 1 wicht iſt, weil die Natur gewaltfamer Nebergängen von einer in die 

f re 1 — „andere Form abhold iſt, und alſo ſolche Verſuche nicht zu den er⸗ 
J%/%%ͥͥↄ ²ĩ ²mm é S. md... rapregenefulthten Fahren: Srver Regel überträgt fich die Körper⸗ 
Erhält bei Schafen die Nachzucht die Körpergröße vom Größe und Schwere, natürlich bei ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzter 
Sprungbocke oder von der Mutter? rationeller Pflege der Nachzucht, von der Mutter auf die Deſcen⸗ 

Die von mir in Beziehung auf obige Frage vertretene Anſicht denz, die Körperform dagegen vorwiegend vom Vater, und deshalb 
beruht auf einer vierundzwanzigjährigen Praxis, und ich habe wäh: 


| iſt das Vorurteil gegen kleine, aber gut und kräftig gebaute Vater⸗ 
rend derſelben auch keine Urſache gefunden, e thiere, wenn ſie mit Intelligenz verwandt werden, grundlos. Daß 
der praktiſche Züchter, dem gereifte Erfahru gen zur Seite ſte⸗ 


N ich hiermit nicht ohne Weiteres die Verwendung kleiner Sprung: 
hen und dem es bei Aeußerung über den in Frage geſtellten Punkt | thiere empfohlen wiſſen will, ſondern nur Proteſt einlege gegen die 
lediglich um die Sache ſelbſt zu thun if, mit mir übereinſtimme. unbedingte Verwerfung jedes kleinen Sprungwidders, ſelbſt wenn er 
Wer feine Anſichten über Züchtung haupfſächlich nach Deduckionen'ſſich fonſf durch einen kräftigen und. harmoniſchen Körperbau und 
in der Preſſe zu bilden pflegt, ohne eigene Erfahrungen zu Hilfe, paſſende Eigenſchaften für das vorhandene Muttermaterial empfiehlt, 
nehmen zu können, wird in Rückſſcht der Anwendung ſolcher De: bedarf wohl der Erwähnung kaum, und die praktische Schlußfolge⸗ 
ductionen auf die Praxis immer einem mehr oder weniger gefaht⸗KTrung aus dem don mit Geſogten für die in der Neuzeit fo Bielfa 
vollen Schwanken anheimgegeben und darauf angewieſen ſein, die perſuchten Kreuzungen, um die Körper⸗Größe und Schwere unſerer 
für jede Thierzuͤchtung nothwendigen Erfahrungen auf eigene Koſten Herden auf einen höheren Standpunkt zu bringen, beſteht vielmehr 
zu ſammeln. Demnach fällt es mir denn auch nicht ein, den in ich zu di de 
Frage geſtellten Punkt durch weitere, nach⸗melner Anſicht für- ihren [ii Aufzucht Und Pflege der Mufterthiere und der Verwendung 
Erfolg beim ſhlerzüchtenden Publſkum nußloſe ohn in ihren a eee Deckwiddern beſteißigen, ſich 

aber nicht dem Glauben überlaſſen fol, daß durch bloße Anwendung 
von ſowohl in ihrer Körper⸗Form als Größe durchaus heterogenen 
Sprungböden das worgeſteckte Ziel zu erreichen ſei. Mit ſo leichter 
Mühe macht man in der Thierzucht nicht Fortſchritte, die ihrem We⸗ 


geordneten, doch meiſt praktiſcheren und billigeren Weg der Groß⸗ vg 
zucht bezeichnete, dafern dabei nur eine allzu heterogene Beſchaffen == 
heit in der Körperſchwere der beiden Elternthiere vermieden werde. 
Hierbei nehme ich zugleich Gelegenheit, zu erklären, daß die Fol⸗ 
gerung des Herrn D. aus meinem qu. Aufſatze in der Landw. Ztg. 
für Poſen, als habe ich dadurch im Beſonderen die Paarung von 
Rambouillet⸗Stähren mit Negrettimüttern empfehlen und verthei⸗ 
digen wollen, eine irrthümliche iſt. Denn wenn auch meinerſeits 
die Anſicht mit kundgegeben wurde, daß jedenfalls in der hier ber 
zeichneten Richtung (der Vereinigung größerer Maftqualification mit 
der Production edler Wolle) der Kreuzung mit dem Rambouillet 
oder franzöſiſchen Merino eine beſondere Beachtung zuzuwenden ſei, 
fo. wurde zugleich darauf hingewieſen, daß bezüglich der gegen dieſen 
Kreuzungs d obwaltenden Bedenken die Reſultate deſſelben, be⸗ 
ſonders aus der Provinz Preußen und einem Theile Mecklenburgs 


bzuwarten ſeienz am wenigſten aber wurde dieſes Verfahren * 
die Verwendung von Ramboulletböcken meiner Ae 
wie dies von Herrn, ee wird. 

Wenn. pu 1405 schließlich noch meint, daß Hr. v. Mit ſchte⸗ 
Coflan ben einer Anſicht, daß dem Mu kterſchafe in der er 1 
ein aberwiegender. e die Körpergröße der Nachzucht 
belzumeſſen fein zich, halſaͤchhich in der Minderheit befinde, ſo will ich 
nur darum gebeten haben, „den vorſtehenden Bemerkungen zufolge 
auch, mich dieſer Minderheit beizuzählen. Rufus). 


111807 


Hippologie. e 
Es iſt in ‚größeren Geſtüten angenommen, daß drei Gattungen 

aM fe 12 150 17 755 1) Bee, ſchwerer Wagenſchlag, 
en und ihrer Natur nach der Zeit und einer beharrli ufmerf: 2) mittler, ſtarker Wagenſchlag, 3) Reitſchlag, und dies namentlich 
1 Behr. 8 N Zeit“ 10 REEL auf Dt in Berückſſchtigung des militairiſchen Bedarfs in größeren Ländern. 
ch erlauße mir übrigens ſchlleßlich in Bezug auf den verhans |: Die Aufgabe bei einem kleinen Geſtüte, wo blos Hengſte auf 
delten Gegenſtand diejenigen Leſet dieſer Blätter, die ſich für denſkl⸗ dem Lande bertheilt, werden, um die Mutterfluten zu decken, bleibt 
ben intereſſiren, auf meinen im letzten Hefte des Jahrbuchs deurſcher dieſelbe, und ind mit Rückſicht auf dle Beſchaffenheit der Stuten in 
Viehzucht enthaltenen Aufſatz über Haltung, Behandlung und Füt⸗ den verſchiedenen Landestheilen die paſſenden ſchweren und leich⸗ 
terung von Sprungbocken aufmerkſam zu machen, in welchem ich ten Hengſie zu vertheilen. In Bezug auf das Herzogthum Anhalt 
auch auf das vorliegende Thema näher einzugehen Gelegenhelt ge-[wären demnach für die Stationen Bernburg, Ballenſtedt und Köthen, 
nommen habe, und in Bezug auf welches namentlich eine dem Aüſſätze wegen der ſchweren Bodenverhältniſſe, ſtärkere und ſchwerere Hengſſe, 
beigefügte Anmerkung über Körpergewichte in meiner Negretti⸗Stamm⸗ als auf den anderen Stationen, zu berwenden; dennoch muß, 1 
heerde von Intereſſe ſein möchte, die ich deshalb hier folgen laſſe: leichtere Stuten ſind, immerhin auf jeder Station ein ſchwerer 
„Von den vier ſelbſt gezogenen hier am 20. Januar d. J. gewo“ Hengst vom Wagenſchlage zu finden ſein, um die vorkommenden 
genen Sprungböcken waren drei, Nummer 56/5, 58/6 und 58/4, ſtarten Stuten decken Tafjen zu können. 7 
güsgewachſen, der dierte, Nr. 25/4, aber erſt 1%, Jahr alt. E“ Was den Sthlag der Hengſle betrifft, ſo haben die Brabanter 
wogen nun Nr. 55/5 130 Pfd. (Mutter 100 Pfd.), Nr. 58/ 130 Hengſle, die nicht jo ſchwer ſind, als die Percherons, mehr Anklang 
Pfund (M 16 103 Pfd), Nr. 58/4 105 Pfd. (Mutter 88 Pfd.), | ber den oben genannten Stationen gefunden, weshalb denn auch 
Nr. 25/4 115, Pfund (Mutter 96 Pfd.). In Räckſicht der Vater von, Seiten der Geſtüts⸗Direction 4 Stück derſelben erworben wur⸗ 
konnte nur das Gewicht vom Vater des letzten Bockes conſtatirt( den. Für die anderen Stationen wurden auch einige Halb blut 
werden, da die anderen bereits verkauft waren; er wog 111 Pfund, | Hengfte gekauft, die meift zur Zucht von Wagenſchlag beſtimm und: 
indeſſen war der Vater der erſten beiden Böcke etwas ſlärker, und Die anderen Hengſte ſind Oſtpreußen, welche ſich feit eine Reihe 
entſchieden am größten und ſtärkſten war der Vater des kleinſten[ von Jahren in hieſiger Gegend ſehr bewährt haben, da ngmentlich 
Bockes Nr. 58/4.“ F. von Mitſchke⸗Collaude. die Körberformen derſelben zu dem meilten hieſigen Strrenſchlagk 


richtigende Bemerkungen. . : > f 

Die vom Verfaſſer angeführten Vermontſchafe des „Grafen 
Seherr find weit davon entfernt, ſich durch eine den Rambonillets 
gleiche Körpergröße auszuzeichnen, übertreffen vielmehr in dieſer Be: 
ziehung gut gezogene Tuchwoll⸗Merinoſchafe wenig oder gar nicht, 
und ſind daher für die vom Verfaſſer aufgeftellte Behauptung un! 
geeignet. | nige 19288 

Das vom Profeſſor Spooner, ebenſo wie von mir, angeführte 
Beiſpiel der Paarung zwiſchen Pferd und Eſel ſpricht eben für meine 
Anſicht; denn das Maulthier iſt groß, der Mauleſel klein. Wenn 
vom Profeſſor Spooner ſonderbarer Weiſe nun doch im Gegenſatze 
hierzu die Behauptung aufgeſtellt reſp. vom Verfaſſer angeführt wird, 
daß aus den kleinſten Mutterſtuten, ſo oft fie von großen Hengſten 
gedeckt werden, immer große Fohlen reſp. Pferde gewonnen würden, 
jo muß ſolche Behauptung ſelbſt einem Laien wenig glaubhaft, jedem 
erfahrenen Praktiker aber völlig unhaltbar erſcheinen. z 

Im erſten Bande vierten Jahrgangs des Jahrbuchs deutſcher 
Viehzucht befindet ſich ein Aufſatz über Land⸗ und Privatgeſtüte, 
Pferdezucht und Pferde im Allgemeinen von einem alten Praktikus, 
welcher Aufſatz mit Recht die allgemeinſte Anerkennung gefunden hat. 
Unſer Praktikus ſagt nun Seite 112: „Bekanntlich hat die, Erfah⸗ 
rung gelehrt, daß leichte edle Hengſte, namentlich ſolche von aräbl⸗ 
ſcher Abkunft, mit ſchweren, großen Stuten gepaart, auch große 
Nachkommen liefern, wenn fonft die Körperverhäliniſſe, zuſammen⸗ 
paſſen ꝛc.“ Seite 115: „Es muß eine gewiſſe Körperverwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Hengſt und Stute flattfinden, indem zu heterogene 
Verhältniſſe der Körpertheile nur ungünſtige Reſultate herbeiführen 


- paſſen und die Ausdauer, ſowie Gewandtheit der-. eig ksrich gewach⸗ 
Die Kreuzung ene ir mit ſchwachen binlänglich bekannt ift, a und ee vi Fur 1 55 5 Dee Al a 
utterthieren. wenn starteten noluthe Kälte und Näſſe auch gar nicht zuſagen, der 
würden.“ Seite 116: „Ist die Stute leicht und fein, ſo muß ſie In Nr. 23 d. Zig. vom 6. Juni wird in einem mit Dei" könne. hier und da vorkommende erſte a 1 za 1 755 
einen zwar ſtarken, aber nicht zu ſchweren Hengſt erhalten, damit zeichneten Aufſatze eine Erörterung een dee e eee Das ſchöne Grün der Winterſaaten 
die Körperverhältniſſe nicht fo ſehr geſtört werden. Hierbei jet be⸗ welche in Bezu ieh „e von der Beobachtung, daß die doch mit Recht die Stirne runzeln. Das ſchöne f 
ö 6 5 zug auf pbeiterinnen entſtehen, in anders gebaute Zellen | an Oſtern war auch zum großen Theile ein falſcher Hoffnungsſchimmer, 
mort daß es Erſahrungsſache ic, daß mit schweren, großen tu’ und U eben. als Dielen i denn wie ſich die im Herbſte kahlen Zwiſchenräume auch überzweigten, 
ten und leichten Pengſen ſchwere, gute, praktiſche Pferde gere e belcg werden, als diejenigen, aus denen Drohnen hervorgehen, den beitodt“ hat ſich das Korn und auch der Weizen im Allgemeinen nicht, 
werden können, umgekehrt aber nicht 2 Endli ch Sen Kannte Cry-] Verſuch gemacht, Arbeitereier in Drohnenzellen zu dislociren und wie ſie es verlprachen, denn die warmen Tage im Anſange des Mal 
ſel wiederholt bemerkt, daß nit kennt winjhnärung, ſondern durch] Drohneneier in Arbeiterzellen. Der Erfolg war, daß aus den trieben „den Schoß balten“ einftielig in die Höbe, und det mit dem Blüthen« 
ten beſſere ohlen Luft. Bahr die Slüffigfeit ſauer, ſo ſchwillt der | Drohneneiern Arbeiterinnen wurden, und aus den Arbeiterinnen |fchnee des Lenzes ſich mengende kalte ee in . ps 17 ar 
Heinen RFceus ftärk an, ohne eine deutliche Membran auszubilden.] Drohnen. Landols iſt nun der Anſicht, daß bei den Inſecten über: Woll 1 a en 5 inte 96 . a 
bort auch fort, ſich durch Einſchnürung zu theilen. Ich nenne] haupt die Eier keine beſtimmte geſchlechtliche Potenz haben. lich „abgeblühte“, aber dieſes Jahr den Wollzüchtern wie Schillers Mad⸗ 
e ethrocgceus oder Gliederheſe. Gelangt eine dieſer drei] Die geſchlechtliche Entwickelung der aus ihnen ausſchlüpfenden Lar⸗ chen aus der Fremde gekommene Wonnemai in den Zelten und Hallen 
fläche, ſo vermehren fie ſich genau in der⸗ ven ſei von phyſikaliſchen äußeren Lebensbedingungen abhängig, na- des Ringes und Blücherplatzes zu Breslau alle Mühen und Beſchwerden 
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Fr. Von der polniſchen Grenze. Wenn man ſich auch bei uns 
mehr und mehr bequemt, die Schafzucht auf eine N 1 ab⸗ 
weichende, d. h. auf rationelle Weiſe zu betreiben, ſo gaben den erſten 
Anſtoß dazu unbeſtritten die Züchter im Großherzogthum Poſen, welche 
mit Demjenigen, was ſie zur diesjährigen Breslauer Ausſtellung einge⸗ 
liefert hatten, bei den ſonſt nicht eben leicht befriedigenden ſchleſiſchen 
Fachgenoſſen ſo allgemeine Anerkennung fanden. Die Zeiten, in welchen 
man ausſchließlich die Feinheit des Vließes im Auge hatte, ſind nun ein⸗ 
mal vorüber, und wer ferner noch auf dem Althergebrachten beharren 
wollte, würde es gewiß zum eigenen Schaden thun. Der gute Wille, dem 
Fortſchritt Rechnung zu tragen, iſt auch bei uns ſchon vielfach vorhanden, 
allein die Ausführung läßt ſich leider nicht jo ſchnell und leicht bewerk⸗ 
ſtelligen, wie bei unſeren weſtlichen Nachbaren, und woran es hier ganz 
beſonders mangelt, das ſind gewiſſenhafte Sortirer. Bis jetzt waren wir 
in dieſer Beziehung auf Ausländer, vorwaltend Deutſche, angewieſen, 
welche die Sache als Speculation betrieben und deshalb auf die ihnen 
anvertrauten Heerden nicht ſo nutzbringend einwirkten, wie ſie es bei mehr 
Gewiſſenhaftigkeit und Eifer wohl hätten thun müſſen. Glücklicherweise 
fanden ſich in neueſter Zeit im Lande ſelbſt Männer, welche mit den ſo 
wenig befriedigenden Fremden in Concurrenz traten, und die Art und 
Weiſe ihres bisherigen Wirkens bietet volle Gewähr, daß wir für die 
Folge in Betreff der Schafzucht weniger ſchlimm berathen ſein werden, 
als dies ungeachtet der beträchtlichen Opfer, welche man von uns forderte, 
bisher der Fall war. Den Beweis dafür lieferte bereits unter Anderen 
ein gewiſſer Niedroski, der mit der Leitung mehrerer Schäfereien betraut, 
vor einiger Zeit theils im ei theils in Lentſchin und Weiſſin 
in Mecklenburg ſowohl Böcke wie Mutterſchafe einkaufte und in Bezug 
auf Wollreichthum, gleichwie auf Gleichheit im Vließ, jedenfalls eine ſehr 
zweckmäßige Wahl getroffen hatte. Die bezahlten Preiſe waren je nach 
dem Werthe der Waare ſehr verſchieden; fie betrugen für Mutterſchaſe 
durchſchnittlich 30 Thlr., für Böcke zwiſchen 50—100 Thlr., alſo gerade 
zu zehnmal weniger, als ſie bisher für gewöhnlich während der 
Warſchauer Wollmärkte verlangt und im guten Glauben auch bewilligt 
wurden. Die Prellerei ſeitens der fremden Sortirer wurde förmlich ſyſte⸗ 
matiſch betrieben, und es war hohe Zeit, daß in unſerem jetzt mehr denn 
je geldarmen Lande dieſem Unweſen Einhalt geſchah. 

Ein zweiter nicht minder erheblicher Uebelſtand in unſeren Schäfe⸗ 
reien iſt die meiſt gänzliche Unfähigkeit der Schäfer, die ihre Aufgabe für 
vollſtändig gelöſt erachten, wenn ſie die Heerde früh austreiben, während 
des Tages gedankenlos auf dem Bauche 1955 und ihre Pflegebefohlenen 
bei Sonnenuntergang in den Stall zurückbringen. Gegen Krankheiten 
ſuchen fie Schutz in allerlei traditionellen Heilmitteln und halten es für 
ganz beſonders wirkſam, die Schafe unter der Stola des Ortsgeiſtlichen 
weggehen zu laſſen, um ſie vor Blattern und dergleichen zu bewahren! 
Tritt trotzdem mehr als gewöhnliche Sterblichkeit ein, ſo kratzen ſie ſich 
hinter dem Ohr, zucken mit den Achſeln und halten die Sache mit dem 
Ausrufe: Das iſt eine Strafe Gottes! für erledigt. 

Der Getreidehandel gewinnt je länger, deſto mehr an Lebhaftig⸗ 
keit und den Beweis dafür bieten die Juden, welche zum Einkaufe von 
Hof zu Hof wandern und vorzugsweiſe da gerne einſprechen, wo ſie Man⸗ 
gel an Baarem — eine leider jetzt epidemiſche Krankheit im Lande — 
wittern. (Warsz. Gaz. roln.) 


aus, und höchſtens hört man hier und da einen nur auf den unteren | Feld von 180 Morgen durch erſteren niedergeworfen, genäßt und die Aehren 
Sproßen der Preisſkala verbliebenen Ritter des goldenen Vließes die un⸗ dann derart erfroren ſeien, daß ein Verluſt von 80 pCt. an Körnern zu 
günſtige Wäſche anklagen, als die Schuldträgerin deſſen, daß er bei aller erwarten ſtehe. — Demnächſt berichtete Herr C. Meyer, Redacteur der 
rationellen Züchtung noch nicht weiter gekommen. — Bei aller Beſchwer⸗ Preuß. Handels⸗Zeitung, über die Ernte⸗Ausſichten anderer Länder in ſehr 
lichkeit und Gefährlichkeit der Wollwäſche will und kann man ſich aber eingehender Weiſe und reſumirte dann aus den vorliegenden Berichten, 
doch mit dem Verkaufe der N Wolle nicht verſtändigen, und daß ein Beſtehenbleiben der gegenwärtigen Preishöhe der Cerealien kaum 
im Allgemeinen iſt dies den Wollproducenten an den Flüſſen Stober und anzunehmen ſei, wenn nicht, was ſchwerlich zu befürchten, die Kartoffeln 
Weide, die ſeit der erſten Zeit der Wolleveredelung in Schleſien gewiß | fehlichlagen. Nach der Meinung des Berichterſtatters dürfte nunmehr bis 
ſchon theilweiſe den Werthbetrag ihres Grund und Bodens in Wolle aus: | tief in den October hinein der Bedarf ſein Recht geltend machen, dann 
geführt und dabei manch volles Procent und manches „zur Hälfte“ der aber von Knappheit keine Rede mehr ſein und Roggenpreiſe von 40—50 
guten Eigenſchaft ihres Schwemmwaſſers zu verdanken hatten, nicht zu ver⸗ Thaler normal bleiben. Der Oſten werde weniger Zufuhr liefern als 
argen. — Freilich iſt die Katze im Sade verkaufen ebenſo bedenklich, als ſie im Oeſterreich. 5 
Sacke zu kaufen, und wie Waſſer und Sonne, reſp. Thau die wohljeiliten Nöfte- Am 19. d. Mts. fand eine Verſammlung des Ihnen bereits genann⸗ 
mittel für den Flachs find, auch am Ende eben fo ſicher als die künſtlichen ten Comitc's in Betreff des Verkaufs ungewaſchener Wollen reſp. der 
oder noch ſicherer, jo dürſte die Technik der Fabriken vielleicht auch kaum Einrichtung von Fabrikwäſchen ſtatt, in welcher Proben von Wollen, die 
wohlfeiler und beſſer waſchen, als im Allgemeinen der Landwirth. — Vor nach dem Richter'ſchen Verfahren gewaſchen waren, vorlagen. Ein be⸗ 
der Hand wenigſtens iſt der Fabrikant noch nicht disponirt, dem Produ⸗ ſtimmter Beſchluß wurde bezüglich des letzteren nicht weiter gefaßt, als daß 
centen einen Vortheil im Verkaufe ungewaſchener Wolle zu bieten, und ſo es einer ferneren Prüfung unterzogen werden ſolle. Allerdings ſteht man 
lange dies der Fall, wird es trotz aller bezüglichen Fortſchrittsverkündi⸗ noch einem Verfahren gegenüber, über deſſen Einrichtungskoſten und Er⸗ 
gungen ſicher beim Alten bleiben. Den Schaf⸗ und Rinderheerden und gebniſſe noch keine beſtimmten Anhaltspunkte gegeben ſind, und dies iſt 
mit ihnen dem Landwirthe winkt übrigens ein geſegnetes Jahr auf den wohl der Grund, daß man mit einiger Vorſicht vorgeht. Von großem 
Kleefeldern und Wieſen, und ſo „kleemüde“ auch hier zu Lande die Aecker, Intereſſe war die Mittheilung des Herrn Maaß —Korkenhagen über den 
ſo düngerbedürftig die Wieſen eine Reihe von Jahren hindurch erſchie⸗ an dn den die Schafe durch die Wäſche erleiden, welcher ſich nach 
nen, dieſes Jahr Mäder ſie ſich voll Kraft und Lebensfriſche. Freilich | jeinen diesjährigen genauen Ermittelungen auf 3 bis 6 Pfund pro Stück 
wollen auch die Mineral⸗Theoretiker und Praktiker, deren Letzterer es auch ergeben. Herr Maaß ſah in dieſem Umſtande die dringende Nothwendig⸗ 
giebt, daran appelliren, daß die lange leinen Klee gebracht habenden und keit, die eigene Wäſche aufzugeben, ſelbſt auf die Gefahr hin, einen ge⸗ 
mit Klee verſchont gebliebenen Aecker, ebenſo wie die mehrjährig wenig | ringeren Preis 1 die Wolle zu erzielen. 
abgebenden Wieſen neue Kräfte angeſammelt, deren Verwerthung die Am 21. d. k. fand die General⸗Verſammlung des Clubs der Land⸗ 
diesjährige Witterung beſonders begünſtige. Daß dieſe Anſicht etwas für wirthe ſtatt, in welcher nach ng einer Reihe von Anträgen bezüg⸗ 
ſich hat, iſt nicht zu beſtreiten. > lich der Aenderung der Statuten, am Schluß über den Antrag des Herrn 
Ein theilweiſe romantiſcher Pferdehandel in der Nachbarſchaft unſerer Hagemann auf Seegefeld und 52 Mitgliedern verhandelt wurde. Der 
Geſtade, der ſeinen zweiten Akt à la Kirchthumjagd zwiſchen Stober und e lautet: „Die Intereſſen der Landwirthſchaft nach ſeder Seite hin 
Weide ſpielte, den Schlußact vielleicht vor öffentlichem und mündlichem möglichst wahrzunehmen, und wolle in dieſer Erwägung die Bildung einer 
Verfahren sk wird, amüſirte unlängſt die Wein⸗, Bier⸗ und Schnaps: landwirthſchafklichen Repräſentation aus ſich heraus beſchließen und in 
trinker des Bereichs und gab auch Gelegenheit zu ernſten Reflexionen. „Iſt Angriff nehmen.“ Zu dieſem Antrage war ein Antrag auf Berufung 
Krippenſetzen ein geſetzlicher Fehler?“ und „er ſollte es ſein“, oder „er eines Congreſſes norddeutſcher Landwirthe zur weiteren Berathung der 
kann es nicht ſein“, hörte man dutzendmale wiederholen. Auf dem Markte Angelegenheit eingegangen, welcher indeß die Erklärung hervorrief, daß 
freilich kann man nur durch die Frage: „It das Pferd Krippenſetzer?“ | bei Annahme eines der beiden Anträge alle Beamte des Miniſteriums 
und durch e Vorbehalt ſich ſichern, im eigenen Hofe kann aus dem Club ne würden. Demnächſt wurde der Unterantrag 
man dies wohl in facto, jo daß man nicht erſt dann zu unliebjamer Ent⸗ geſtellt: im November d. J. eine Zuſammenkunft norddeutſcher Landwirthe 
deckung gelangt, wenn der Roßtäuſcher mit Geld oder vertauſchten Pfer⸗ 1 veranlaſſen und damit einen Maſchinenmarkt zu verbinden, welcher 
den bereits über Stober und Weide iſt. — Mit Intereſſe wird auch von Antrag auch, unter Weglaſſung des Maſchinen⸗Marktes, nach langer und 
Schafzuͤchtern das aus renommirter Feder in unſerer Weideſtadt hervorge⸗ lebhafter Debatte angenommen wurde. Zur Förderung deſſelben wurden 
gangene neue Werk: „Die Grundſätze der Schafzüchtung,“ von Dr. H. Janke das Directorium und 3 Mitglieder committirt, welche ſich durch weitere 24 
485 und mannigfach zuſtimmend beſprochen. n. Mitglieder verſtärken ſollen. Der Antrag Hagemann, welcher auf die Er⸗ 
i g an von pe e ee Jie 1 ihm 1 
5 : : f te Reſultat gefunden. ie Vertretung der 
Lüben, 19. Juni. [Thierſchaufeſt.] Geſtern wurde vom landw. rüher von mir prognoſticirte Ji ] „Die. ; 
Verein, welcher bis jetzt nur aus Ruſticalbeſizern beſteht, das erſte land⸗ landwirthſchaftlichen Intereſſen liegt nun einmal nicht in neuen bureau⸗ 
wirthſchaftliche Schaufeſt abgehalten, und man kann wohl behaupten, daß a 5 dern in ee die mit 1 5 85 ir: Ener: 
daſſelbe trotz der Regenſchauer außerordentlich ſtark beſucht war. Durch | Gen : Er un van Sch 1 > 19 0 
den Abſatz von circa 12,000 Actien war es gelungen, 108 mehrentheils hun = Tabatsſten 8 bab 8725 enen Tab 15 brit aten s . 
ſehr werthvolle Gegenſtände, beſtehend aus 12 Pferden, 18 Stüd Rindvieh, a 2 8 chritte er 17 1 5 on. ——01 fabri . ich 5 ge⸗ 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, Geräthen ꝛc., zur Verlooſung zu ſtellen, und eri cet SE 10 5 Auer ait > eee Hang Au? ou ee 
trug auch dies bei, die ganze Geſellſchaft freudig zu erregen. Menſchen von dem Anbau, der Fabrikation und dem Verkauf des Tabaks 
i BR 8 lebten, als im übrigen Europa zuſammengenommen. 

Neumarkt, 20. Juni. Das Wetter war der Heueinbringung bisher) Die vom Herrn Miniſter f. landw. Angel. berufene Hippologen⸗Ver⸗ 
wenig günſtig, da wir es kühl und windig hatten; anhaltender Sonnen: ſammlung hat beantragt, den Staatszuſchuß zu Rennpreiſen, welcher 
ſchein fehlte ganz, dafür folgten öftere e welche das mühſam 250,000 Thlr. beträgt, auf mindeſtens das Doppelte zu erhöhen, und der 
getrocknete Heu wieder näßten und ſo die Irbeit ſelbſt beim Aufladen wie: Herr Miniſter hat zugeſagt, darauf hinzuwirken. 
der vereitelten. Die Regenſchauer haben keine Wirkung für die Fruchtbar⸗ b Dr. C. Schneitler. 
keit Ya ee ee eg 15 1 8 BE } 8 / 
da die Winde plöglich wieder trockneten. Das enpflanzen iſt dadur ; i _ mit. 
ſehr erſchwert, da man ſtellenweiſe oft kaum mit dem Pflanzholze durchkam fer e ee de e et der e Fr a. 
und die gemachten Löcher immer wieder zufallen. Ebenſo übel iſt es in näher 5 und en igen Theilen 2 755 de 17 5 dieſer Tage 
biefiger Gegend mit dem Pflanzen des Tabaks beſtellt. Die Aecker find ſo mit dem Schnitte be e die Aust ch 15 geden br a 110 Inſp. Dittmann, Inſp. B. J Director Martin, Di 5 
schwer und bart, daß viel Mühe vergeblich fein wird, namentlich wenn wir und dürfte ir E 5 Won E 5 ie 55 lb 110 1 80 5 1255 * Inſp. B. Jung, Director Martin, irector Fellin⸗ 
nicht bald einen befruchtenden Gewitterregen bekommen. Dabei ergeht es ſtigt werd l ufcled stell 15 entearbei D a 7 55 e bl Ir al. ger, Director Kloſe, Rittmeiſter Stapelfeld, Inſpector Perle, Inſp. 
den Tabakanbauern inſofern noch übel, daß die, namentlich in Frühbeeten ge⸗ gt werden, ein zufriedenſtellender ſein. — Das Amtsblatt publieirt fol Schmidt, Inſp. Berger, Inſp. Schubert, Rittergutsbeſ. Schneider 
zogenen Pflanzen ſich Aberwachſen, und daun, wenn das Setzen derſelben gende Kundmachung des hieſigen Miniſteriums für Ackerbau, Induſtrie Gutsbeſther Wabnig, Reviſor Mäder, Inſp. v. Bodemeyer, ‚ 
ermöglicht iſt, zu groß geworden ſind. Beſſer ſteht es mit denjenigen, u Handel: Die * herrſchenve oriental 0 armee en Chorus, Direct r Geba 7 Co d Ware N e eee 
welche im freien Lande gezogen wurden. Dieſe ſind in lehferer Zeit gar —— es anne enen Wee to uer, Inſp. Conrad, Inſp. Neumann, Rent: 

A : % ; Lin] den Comitaten Bekés, Neutra und Bichar gehörenden Gemeinden ge- meiſter Jeſchke, Oberamtmann Growe, Inſp. Alter, Inſp. B 
nicht gewachſen, weil es am Tage kühl und in den Nächten kalt war. Ein herrscht, wo von 1347 Stück Vieh in 20 Höfen ſeit dem neuen Ausbruch chte, owe, Inſp. „ p. Born, 
erquicklicheres Bild bieten unſere Getreidefelder. In den Roggenähren bil⸗ der Seuche im Ganzen 307 Stück erkrantten; davon find 126 geheilt, 170 Inſp. Gleich, Inſp. Schwuchow, Director Kleemann, Rendant Flohr, 
d ae RC n gefallen, 2 mit der Beute getödtet, und 9 Stück noch in atztlſcher Pflege Oberamtmann Knobl, Inſp. Laubner, Gutspächter Reinert, Inſp. 

und die Sommer a i A : : h $ ? f &i N 

Kellenweife beute ſchon ſchoſſende Gerite. Die Kälte in den jüngft vergan⸗ eblieben. Die pünktliche und ſtrenge e der gehörigen Vor⸗ Nöthig, Inſp. Neumann, Inſp. John, Inſp. Simon, Infp. Hülſcher, 

i : Pe 2 ichtsmaßregeln iſt angeordnet worden. — In Peſth ift die Witterung Oberamtmann Bobertag, Drain⸗Techniker Grzegorz, Inſp. Sieg: 

genen Nächten hat allerdings dem ftiſchen, Ausſehen der Sonmerjaaten | wieder wärmer geworden, ohne daß es geregnet hätte. Aus Gyula wird ' zegorz, p. 9 

inſofern geſchadel, daß die Spitzen der Blätter röthlich geworden find. — berichte: An unſerem diesjährigen 9 5 858 war der Auftrieb an roh. 

. Die ſpät gelegten Kartoffeln kommen mühſam a. 1 N 55 den Bo: Hornvieh ſehr groß, und da 27 15 Kaner am Markt waren und in 5oge[ ET ——,———— 
den. — Unſerem letzten Bericht über die vorzüglichſten Parkanlagen des der trockenen Witterung die Weide leidet, fo wurden die realiſirten Ver⸗ Literatur. 

— Juſtus von Liebig, „Die Entwicklung der i r 

Naturwiſſenſchaft.“ Bealſchweig. 1866. Bei Vieweg. 89 S 8. 

Eine ſehr mit 0 zu leſende Rede dieſes berühmten Gelehrten, 


Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts 
Beamten. 


Bei der am 17. Juni hier flattgefundenen Generalverfammlung 
waren anweſend außer den Mitgliedern des Verwaltungsrathes: 
Oberamtmann Seiffert, Kammerrath Kleinwächter, Rittmeiſter Sta: 
pelfeld, Oberamtmann Knobl, Director Fellinger, Director Kriebel; 
den Mitgliedern des Directorii: Janke, Graf und Gläſer, — die 
Delegirten: Director Dittrich, Inſpector Keſtermann, Rentmeiſter 
Richter, Inſp. Köhler, Rittergutsbeſ. Dr. Heimann, Inſp. Anger, 


Kreiſes fügen wir noch hinzu, daß ſolche, allerdings noch nicht lange an⸗ kz 1 N 
15 5 zu Helene 150 Mende find, und daß fait jedes Ritter⸗ e blen ele er, dot Der her vin zg grun 
ut derartige Anlagen aufweiſt. Dieſe in geringerem Umfange vorhandenen ns oßte Theil a billiger G 5 bot ückgetrieben 
Anlagen kann man mit dem Namen „Partgärten“ bezeichnen. — Die Rind: In Wolle ſchwa ches eſchäft. Eimſchur 9.290 Fl, kupfwolle 38940 Fl. f 
de e ibi vb heren: vida debe dreh has > Iazelnolte 50 —52 Fl. Im Getreivegefhäft ging es recht lebhaft. Seit welche er in einer Seftfisung ber Lünigl, Alademie der Willenjhaften, in 
e 5 — iſt Soll b eier auch Böbniſcher Aare jeichnet 16 Tagen hat es nicht geregnet, was den Saaten merklich ſchadet; bejon- | München oe en hat. Er vergleicht darin die naturwiſſenſchaftlichen 
He vie Ib durch Mitchergiebigfeit und leischgewicht aus. Die Kub hat dere ladet bie Maispflanze, die anfängt gelb iu werden. Aus Neuſatz he n ee unſrer Neuzeit und führt aus, daß der Vorzug der 
ſich dieſelbe durc t a nn = S nit ches Gehen wicht von 6 bis 8 Wird vom Anfange . M. geſchrieben: In Folge der anhaltend trockenen letzteren 5 em größeren Reichthum an Begriffen liege, daher uns denn 
ich em e . len Beriite von auch die Vergangenheit in anderem Lichte aer 
5 5 : 8 fr ift i doch iſt der Kauf durch die ſchlechten Berichte von = —— ET 
werthung findet durch Milch⸗, Butter⸗ und Fettviehabſatz ſtatt. Für Milch ſchur iſt im Gange, N \& x — N — 
. 90 bis 12 Pfennige pro Ouart bezahlt. Seit zehn Jahren und 85 — da die Producenten zu billigen * 4 [Wollhandet Der Berliner Wollmarkt bot in dieſem 
. Jahre eine bedeutend größere Auswahl von Wollen, wie im Bor: 

jahre, und war deren Behandlung zum größten Theil ſehr gut. 

Demzufolge entwickelte ſich auch das Geſchäft ſehr lebhaft, und dürf⸗ 

ten bereits am erſten Wollmarktstage / des geſammten zugeführ⸗ 

ten Quantums, das auf ca. 157,000 Ctr. geſchätzt wird, zu 12 bis 


länger iſt mit der Rindviehzucht auch die Käſefabrikation in größerem 
2 Maßſtabe in Verbindung gebracht worden, theils mittelſt eigenen Be⸗ 
16 Thlr. höheren Preiſen als im Vorjahre verkauft worden fein; 
in einzelnen Fällen wurden ſelbſt noch 1 bis 2 Thlr. pr. Ctr. mehr 


triebs der Viehbeſitzer, theils durch Verpachtung der n Pen len. 
1 
bezahlt. Käufer waren hauptſächlich vereinsländiſche Tuchfabrikanten 


weizer Käſefabrikanten. Der Milchabſatz der an den beiden Cijen- 
Ds gelegenen Dominien und größeren Ruſticalgüter erfolgt weſentlich 
und Kämmer, die Letzteren zeigten ſich jedoch im Allgemeinen zum 
Kauf wenig animirt; das Ausland fehlte faſt ganzlich. 


| nach Breslau. Butter wird mit 8 bis 12 Sgr. pro Pfund, bezahlt, und 
| der Fettviehabſatz erfolgt gewöhnlich nach Berlin und Breslau und den 
Städten des Kreiſes. Die kleinen Leute (Ruſticalbeſitzer) erhalten ihren 
. c ˙̃] »umꝛꝛ ZEN DIT 7˙‚§ẽ! 
Beſitzveränderungen. 
Durch Kauf: : 8 
das Rittergut Zacharzowitz, Kr. Toſt⸗Gleiwitz, von Rtgbſ. und Bür⸗ 


Bedarf an Stammvieh vielfach gunſtweiſe von den Dominien gegen Ueber⸗ 
kast der Jagdnutzung, nachdem die en ee = Do: 
n FR, 
germeiſter Richter an Gutsbeſitzer Rother, 
das Rittergut Mankerwitz, Kr. Trebnitz, von Rigbſ. Frhr. v. Stein⸗ 


minien und Bauern meiſtentheils abgelöſt 
F 
äcker an Particulier Trippke in Breslau. 

In der Subhaſtation erſtanden: 


Auswärtige Berichte. 
Berlin, 23. Juni. [Milchbörſe. — Ernte-Ausſichten. — 

das Lehngut Nieder⸗Bögendorf, Kr. Schweidnitz, von Vorwerksbe⸗ 

beſitzer Geisler in Schweidnitz. 


Verkauf ꝛc. ungewaſchener Wollen. — Landwirthſchafs⸗Kam⸗ 
mern. — Tabaksſteuer⸗Erhöhung. — Staatszuſchuß zu den 
Rennpreiſen.] Der landw. Verein des Teltower Kreiſes hielt am 18. 
d. Mts. feine Sommer ⸗Verſammlung ab, auf deren Programm nur die 
beiden Gegenſtände: Milchverkauf und Ernte⸗Ausſichten ſtanden. In Be⸗ 
—— —— — —ůĩ—ͤ — — ——— — ut 2 
Mochen-Kalender, 
Vieh⸗ und Pferdemärkte. 
In Schleſien: Juli 1. Herrnſtadt, Conſtadt, Ober⸗Glogau, Tarno⸗ 
witz, Lauban, Reichenbach OL. — 2.: Rybnik, Daubis, Schönau. — g.: 


uf den Milchverkauf war die Einrichtung getroffen, daß nach den 
e in einem nahegelegenen Locale eine Does abgehalten 
Reichenbach (Schleſ.), Kuttlau. — 4.: Saabor. — 6.: Primkenau. 
In Poſen: Juli 1.: Schneidemühl. — 3.: Buk, Meſeritz, Barcin, 


wurde, zu welcher die Milchpächter durch öffentliche Anzeigen eingeladen 

waren. Die Gutsbeſitzer hatten vorher ihre fferten zuſammengeſtellt und 
nowraclaw, Margonin. — 4.: Poſen, Raszkow, Rawicz, Coronowo, Erin, 
iszkowo, . 


in einer Ueberſicht drucken laſſen, welche ich hier wal e (dieſelbe liegt 
ur Einſicht aus in der Exped. d. Ztg. D. Red.), weil jie ein jehr deut⸗ 
liches Bild der Production und Erträge an Milch von den meiſten größe⸗ 
ren Gütern in der Umgegend Berlins giebt. Die neberſicht bedarf für 
Landwirthe keiner weiteren Erläuterung, doch iſt die Bemerkung nothwen⸗ 
Flachs markt: 4. Juli zu Saabor. 
Re Landwirthſchaftliche Vereine. 
30. Juni Sitzung des Frankenſtrein⸗ Reichenbacher landw. Vereins zu 
Gnadenfrei. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Vortrag des Herrn Dr. 
Bretſchneider über die Functionen des Aetzkalkes im Acker. 


dig, daß dieſelbe nur die Offerten der Milchproducenten enthält, welche 
be tie noch manche Aenderung erfahren mögen. In Bes 
Breilchneider uber DIE pe ͤ„ũ%évñũͤ1t?n 
Nur diejenigen Inſerate, welche bis Dienſtag an die Expedition, 
Herrenſtraße 20, gelangen, können in die mächfte Nummer den 


treff des Ausfalles der Milchbörſe ſei erwähnt, daß einige Contractab⸗ 
Landw. Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 


üſſe und mehrere Verabredungen ſtattfanden, daß aber im Ganzen die 
t gehen Erwartungen nicht erfüllt wurden. — Zur Verhandlung über die 
Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzögerungen, 
nicht an die Nedaction zu adreſſiren. 


rnte⸗Ausſichten referirte Herr Dr. Filly über diejenigen, welche man be⸗ 
—— 
Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 


üglich der preußiſchen Provinzen habe, auf Grund der Regierungs⸗Be⸗ 
15 3 Berichte ch einleitend hervor, me gewagt es ſei, ſchon jetzt 
Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich! „ 


Aus Ungarn. [Die Abzapfung des Plattenſee 's. Von 
allen Unbilden, die dem hieſigen Lande während der Verwaltung des Pro⸗ 
viſoriums in national⸗ökonomiſcher Hinſicht zugefügt wurden, iſt wohl 
eine der größten die Abzapfung des Plattenſee's, die leicht zu jene gänz⸗ 
lichen Vernichtung führen kann. Als die Eiſenbahn von Stuh, weißenburg 
gegen Kanizſa gebaut wurde, legten die mit den localen Verhältniſſen 
nicht wohl vertrauten fremden nn trotz gewichtiger Warnungen, 
den Schienenweg jo nahe zum Ufer des See's, daß durch die zur Winters⸗ 
zeit herrſchenden gewaltigen Nordweſtwinde das Treibeis an mehreren 
beſonders ausgeſetzten Stellen bis auf die Bahn hingeſchwemmt wurde. 
Aus dieſem Umſtande erwuchs die Nothwendigkeit, entweder die Bahn 
weiter landeinwärts zu verlegen, oder ſehr ausgedehnte Schutzdämme zu 
bauen. Da aber beide Mittel ſich als ſehr koſtſpielig herausſtellten, ergriff 
man geſchickt einen Ausweg. Einige größere Grundbeſitzer am ſüdweſt⸗ 
lichen Ende des See's wollten mehrere moraſtige buſchbewachſene Weide⸗ 
plätze, ſtatt durch Abdämmung und Canaliſirung, durch die Abzapfung 
des See's trocken legen. Die Direction der Südbahn ſchloß ſich dieſem 
Plane an, und die Ausführung deſſelben wurde genehmigt, da man das 
Unternehmen als gemeinnützig und patriotiſch darſtellte. Gewinn von 
großen, dem Waſſer entriſſen Landſtrecken, Austrocknung von Sümpfen 
und ganz beſonders eine ſchiffbare Waſſerverbindung des Plattenſee's mit 
der Donau, das waren die plauſibel zuſammengeſtellten Scheinmotive, die 
auf das Werk während der Zeit ſeiner Ausführung das roſigſte Licht aus⸗ 
ſtrahlen ſollten. Doch bittere Enttäuſchung brachten ſchon die nächſten 
Jahre Denjenigen, die ehrlich an die Vortheile dieſes in ſeiner Art ein⸗ 
5 Vandalismus geglaubt haben. Die gewonnenen Landſtrecken beſte⸗ 


— 


en meiſtentheils aus Flugſand, der nicht nur jedem Culturverſuch wider⸗ 
teht, ſondern jedesmal bei dem jo häufigen Nordweſtwind die einſt frucht⸗ 
aren Felder und Wieſen der Somogy verſchüttet und das einſt jo ſchoͤne 
Gelände beinahe unbewohnbar macht, und wenn aüch einige Weideplätze 
gegen Südoſt trockener geworden ſind, ſo rechtfertigt einerſeits dieſer blos 
zwei bis drei Beſitzern zu Gute kommende Nutzen nicht den allgemein 
zugefügten Schaden, während andererſeits die Sümpfe ſich blos weiter 
zurückgezogen der de ja ſämmtliche ehedem ſo geſunden, von reichlichem 
ſchiffbaren Waſſer 1 weſtlichen Ufer bilden jetzt eine fortwährende 
Umfaſſung von peſtilenzialiſchen Moräſten. Die größten und belang⸗ 
reichſten Orte, wie Keßthely, Füred ꝛc. ſind der Schifffahrt beinahe unzu⸗ 
änglich gemacht, zahlreiche, am weſtlichen Ufer gelegene Dörfer, deren 
aupteinnahmequellen die großen Rohrungen bildeten, find durch Aus⸗ 
trodnung derſelben verarmt. Man hat chon in dieſer Beziehung im 
hieſigen Lande zu viel geſchaffen, man hat die regenbringenden Wälder 
maßlos ausgerottet und hierdurch in den letzten 55 namenloſes 
Elend über die fruchtbarſten Gebiete gebracht, und leicht dürfte durch eine 
leichtſinnige Trockenlegung des Plattenſee's eine herrliche, reiche Landſchaft 
in eine duͤrre, nur von fieberſchwangeren Sümpfen durchzogene Sandwüſte 
umgewandelt werden. — k. 


| mit Beſtimmtheit über die in Ausſicht ſtehenden Reſultate der nächſten 
1 Ernte zu ſprechen, da die Wechſelfälle der Witterung darauf von entſchei⸗ 

dendem Einfluß ſeien; das Einzige, worüber man mit Beſtimmtheit ſprechen 
5 | könne, ſei der bisherige Witterungs⸗Verlauf, und dieſer wäre für die 
18 Pflanzenwelt bekanntlich gerade kein günſtiger geweſen. Dem entſprechend 
1 ſeien auch die Nachrichten aus dem öͤſtlichen Theil unſerer Monarchie, 
welche keineswegs eine volle Roggen⸗ und Oelſaaten⸗Ernte verſprechen, 
wogegen Weizen beſſere Ausſichten biete. Aehnlich werde aus dem Reg. 
Bezirk Münfter berichtet, und auch Sachſen und Anhalt 150 nur in ein⸗ 


zelnen Diſtricten recht zufrieden. Herr Landes⸗Oekon.⸗Rath Flead beſtätigt 
alsdann aus eigener Erfahrung die verderbliche Wirkung des letzten 
Schneeſalles und demnächſtigen Froſtes für Roggen, indem bei ihm ein 


* 


Erſcheint alle 8 Tage. 


Inſertionsgebühr: 


1% Sgr. pro 5fpaltige Petitzeile. 


Nr. 26. 


Pflug ⸗Concurrenz in Schosnitz bei Canth 
= am 1. Zuli 1867, 

veranſtaltet vom Breslauer landwirthſchaftlichen Verein. 

Es haben angemeldet die nachſtehenden Firmen: 

1) Buntſch aus Wanſen 1 Pflug, 

2) Moritz u. Joſeph Friedländer aus Breslau 1 Pflug, a 6—8““ 
Tiefgang, 1 desgl. a 8—14“ Tiefgang Fabrik von Howard 
in Bedford), 

3) Julius Goldſtein aus Breslau 4 Pflüge, 

4) F. Großer aus Riegersdorf bei Wartha in Schleſien mehrere 


Pflüge, 
5) W. Hampel, Schmiedemeiſter in Albrechtshof bei Mörſchelwitz, 
(4 2 Pflüge, & 6—8“ Tiefgang, 
5) J. Hoppe, Schmiedemeiſter aus Hemmersdorf bei Camenz, Ans 
: zahl nicht angegeben, B 
7) A. Käbe, Schmiedemeiſter aus Langhelwigsdorf bei Bolkenhayn 
1 Pflug, a 6—8“ Tiefgang, 
8) Julius Kemna aus Breslau 2 Pflüge, 
9) F. Otto aus Roſenig bei Gr. ⸗Tinz, Anzahl und Art nicht ans 


F 
ö 
gegeben, 
N 5 W. G. Otto aus Mertſchütz desgleichen, 


11) Ernſt Paulus aus Herrnkaſchütz bei Trachenberg desgleichen, 

12) Rudolph Sack aus Plagwitz bei Leipzig 2 Univerfalpflüge, 2 
Rajolpflüge mit 8 — 14“ Tiefgang, 

13) J. Wilh. Scheid aus Gladbach (Rheinprovinz), Näheres nicht 
angegeben, f 

14) Schmidt, Schmiedemeiſter in Stein bei Zobten a. B. 1 Pflug, 


15) Ed. Schwartz aus Granow bei Arnswalde in Mecklenburg. 
a Stutenſchau zu Koſtenblut. 
Der mit dem hieſigen landw. Vereine verbundene Verein zur 
Verbeſſerung der Pferdezucht beabſichtigte ſchon im vorigen Jahre, 
eine Stutenſchau zu veranſtalten. Die kriegeriſchen Ereigniſſe und 
damit verbundene Störungen traten der Ausführung hindernd ent⸗ 
gegen, und fo wurde die Stuten ſchau für den 11. d. Mts. beſtimmt. 


Nach vorhergegangener Sitzung begaben ſich Mittags 12 Uhr die 


wirth 


Achter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


verſammelten Mitglieder auf den Marktplatz, wo ca. 30 Stuten, 


e mit Fohlen, aufgeſtellt waren. Die Prämiirungs⸗Commiſſion, 
gewählt aus Vereinsmitgliedern, ließ ſich die Thiere einzeln vorführen. 
Leider war der königl. Landſtallmeiſter aus Leubus, welcher darum 
erſucht worden, am Erſcheinen verhindert, da er zur Thierſchau in 
Brieg bereits zugeſagt hatte. Unter den Stuten fanden ſich ſehr 


ſchöͤne Zuchtthiere; einzelne gefielen ausnehmend. Es wurden zwölf 


Tree 


gung von Geldern ermöglicht. Die Prämien fluften fih ab von 8 
bis zu 2 Thlr., und erhielten ſolche für die beſten Zuchtſtuten: 

J Großbürger Franz Heidler in Koſtenblut, 

2) Bauergutsbeſitzer Feiſt in Zaugwitz, 

3) Gutsbeſitzer Joſeph Heidler in Poln.⸗Schweinitz, 

4) : Wilh. Büttner in Metſchkau, 

5) : Jos. Scholz in Oſſig, 

6) . Senfft in Pirſchen, 

7) Großbürger Aug. Kaiſer in Koftenblut, 

8 Gutsbeſitzer Guftao Philipp in Rackſchütz, 


) B Hampel in Schimmelwitz, 
10) . Seewald aus Oſſig, 
11) . Kathner aus Pirſchen, 
12) s Hecker aus Schimmelwitz. C. K. 


19. Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins für Jauer. 

Der Vorſitzende eröffnete die Verhandlungen mit dem Vereins⸗ 
gruße: Helf Gott! ermunterte zum Fortſchritte im Betriebe der 
Bienenzucht und ließ ſich dahin aus, daß die Bienenzüchter erfreu⸗ 
lichhere Ueberwinterungsreſulte berichten könnten, als im vorigen Jahre. 
Hierauf wurde vom Schriftführer die von ihm zum Behufe der Er⸗ 
reichung von Portofreiheit gefertigte Vereinsſtatiſtik mitgetheilt, je⸗ 
doch mit Bedauern angezeigt, daß das an den Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe gerichtete Geſuch abſchläglich beſchieden wor⸗ 
den ſei. 

In Folge der vorgeleſenen Verhandlungen des Bienenzüchter⸗ 
Vereins im Kreiſe Neumarkt entſpann ſich eine lebhafte Debatte über 
die Fütterung der Bienen, gleichſam als Fortſetzung der Auslaſſun⸗ 
gen darüber in der letzten vorjähr. Sitzung. Sowohl der Vorſitzende, 
als auch mehrere andere Mitglieder konnten nicht einräumen, daß 
das Füttern der Bienen mit Kartoffelſyrup ſo überaus gefährlich ſein 
ſolle, zumal wenn die Fütterung ſchon Anfang Auguſt beginne; denn 
zu Jakobi könne jeder Bienenzüchter bereits wiſſen, was feinen Voͤl⸗ 
kern für den Winter noththue. Ein Mitglied verſicherte, ſeinen Völ⸗ 
kern 385 Pfund, ein anderes 4 Stocken 48 Pfund, ein drittes 130 
Pfund, mit wenig Honig vermiſcht, gereicht zu haben, ohne daß ſich 
ein Verluſt an Volk, noch ein anderweitiger Nachtheil herausgeſtellt 
habe. Hr. Kunz war der Meinung, daß die Fütterung mit dem 
erwähnten Surrogate doch wohl nicht ganz ohne Nachtheil ſein könne, 
da daſſelbe Gyps enthalte, welcher Durchfälle erzeuge. Die Erfah⸗ 
rungen vom letzten Winter könnten nicht als maßgebend erachtet 
werden, indem die Bienen wiederholte Reinigungsausflüge hätten 
machen können. Sehe man ſich durchaus zur Darreichung dieſes 
Futters genöthigt, ſo müſſe es zeitig geſchehen und jedesmal eine 
große Portion gereicht werden. Sollten die Bienen dadurch auch 
zu nochmaliger Brutanſetzung veranlaßt werden, ſo bringe das den 
Stocken keinen Nachtheil, vielmehr ſei es vortheilhaft, wenn nicht zu 
ſchwache Volker überwintert würden. i 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit wurde jetzt der vom Hrn. Kunz 
mit zur Stelle gebrachte Honigentleerungd-Apparat, wie er von dem: 
ſelben nach dem Principe der Centrifugalkraft einfach mit ziemlich 
geringem Koſtenaufwande conſtruirt worden, betrachtet und wegen 
des hohen Werthes leerer Wachswaben als ein hoͤchſt vortheilhafter 
Fortſchritt begrüßt. Herr Kunz gab anſchaulich und faßlich die er⸗ 
forderlichen Erklärungen. Auch eine ſehr einfache, zweckeatſprechende 
Rauchermaſchine wurde vom Vorſitzenden gezeigt und * 
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Prämien im Betrage von zufammen 50 Thlr. vertbeilt. Der landw; | 
Central⸗Verein für Schlefien hatte die Prämiirung durch Bewilli⸗⸗ 


= 


55 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Zur XII. ordentlichen Generalverſammlung des Vereins 
der Spiritusfabrikanten in Deutſchland, welche Montag, 
den 1. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, im Locale des Clubs 
der Landwirthe, Ecke der Charlotten⸗ und Mittelſtraße, zu Berlin 
abgehalten werden ſoll, ergeht hiermit an alle werthen Vereinsge⸗ 
noſſen die freundliche Einladung zur lebhaften und zahlreichen Be⸗ 
theiligung. — Den Verhandlungen wird folgende Tagesordnung zu 
Grunde gelegt: 

1) Kurzer Bericht über das ſeit der December⸗Verſammlung v. J. 
in Vereinsangelegenheit Geſchehene. 

2) Wahl des Hauptdirectord und ſeines Stellvertreters. 

3) Bericht der Herrrn Oberamtmann Bodenſtein, Beer und Kie⸗ 
pert über die Reviſton der Jahresrechnungen des Vereins von 
1865/66 und 1866/67. 

4) Genehmigung der neuen Faſſung der nach Maßgabe der im 
December 1866 gefaßten Beſchlüſſe geänderten Vereinsſtatuten. 

5) Beſchluß über die Verlegung der Generalverſammlung in einen 
der beiden erſten Monate jeden Jahres. Eventuell 

6) Beſprechung darüber, ob es vortheilhaft erſcheine, um Corpo⸗ 
rationsrechte für den Verein nachzuſuchen. 

Verhandlung über techniſche Fragen: 

a. Welche beſonderen Beobachtungen und Erfahrungen find in der 
Brenn » Campagne 1866/67 gemacht worden über die gün⸗ 
ſtige oder ungünſtige Art der Verarbeitung von Kartoffeln, — 
über die Abnahme des Spiritus Seitens der Käufer, — über 
Auslegung und Handhabung des Maiſchſteuergeſetzes durch die 
Behörden ? 

b. Wie ift das Gehaltsverhältniß der Brennereiführer und Bren⸗ 
ner zu regeln, fo daß hohe Schein: Ausbeuten, welche auf 
Materialverſchwendung fußen und zu verbotenen Betriebshand⸗ 
lungen anregen, ganz vermieden und die Leiſtungen der Ober⸗ 
brenner und Brenner angemeſſen vergütet werden? 

o. Man hat behauptet, Preußen müſſe auch eine Steuerabfindung 
(„Pauſchalirung“, Fixation) bei den Brennereien einführen, 
wenn es ſeine Stellung auf dem Weltmarkte, Oeſterreich ge⸗ 
genüber, behaupten wolle. Iſt das gegründet? und warum oder 
warum nicht? 

In der neueren Zeit tritt eine ſolche Maſſe von neuen Formen 
oder Formwandelungen der Deſtillirgeräthe auf, daß man nicht 
weiß, welche Bauart vorzuziehen ſei. Können bewährte Be⸗ 
obachtungen über ſolche neue Apparate mitgetheilt werden? 
Wodurch zeichnen ſich letztere vor den älteren aus? 
Würde es bei dem Umſtande, daß der Spiritus einen Gegen⸗ 
ſtand des Welthandels bildet, nicht angemeſſen ſein, den Preis 
deſſelben mit gänzlicher Umgehung des Maßes nur nach Gewicht 
und Gewichtsprocenten zu beſtimmen, ſo daß alſo an Stelle der 
100 Quart à 80 pCt. Tralles 100 Pfund a 100 pCt. oder 
10,000 pCt. oder 100 Pfd. abſoluter Alkohol träten? 


Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen in demſelben Locale oder auch im Vorderhauſe (Stadt Rom) 
ſtatt. Es wird erwünſcht ſein, wenn die Herren vorzüglich recht ge 
naue Zahlen über die Betriebsergebniſſe der verfloſſenen Brennzeit 
und ſonſtige Notizen oder Thatſachen aus dem Betriebe mitbringen, 
um ſolche, ſo weit zuläßig, im Vereinsorgan zu weiterer Kenntniß 
zu bringen, ſelbſtverſtändlich unter Beobachtung der nöthigen Discre⸗ 
tion. Ebenſo wird um Vorſchläge zur erfolgreichen Werbung neuer 
Mitglieder für den Verein in moͤglichſt weiten Kreiſen gebeten. 

Berlin, Ende Mai 1867. Das Haupt⸗Directorium. 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. 
(In Silbergroſchen.) 
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haftlicher Anzeiger. 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


27. Juni 1867. 


Breslau, 26. Juni. [Producten⸗Wochenbericht v. Benno Milch.] 
Die in der verg. Woche vorherrſchend kalte und feuchte Witterung war der 
Vegetation wenig förderlich, demungeachtet bleiben die Nachrichten über den 
Stand der Felder zumeiſt günſtig. Die Heuernte verſpricht einen ſehr reich⸗ 
lichen Ertrag. Mit dem Schneiden des Winterrübſen dürfte in hieſiger Ge⸗ 
gend in dieſen Tagen begonnen werden. > 

Der Waſſerſtand der Oder ift in den letzten Tagen wieder ſehr gefallen, 
wodurch Verladungen beſchränkt wurden. ä 3 

Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes hat in ber 
verg. Woche im Allgemeinen von Tag zu Tag an Umfang verloren, erſt zus 
letzt zeigte ſich derſelbe eher angeregt, blieb jedoch an den letzten Marktagen 
wieder recht ruhig und heute vollkommen flau. 5 : 

Für Weizen wurde die Kaufluſt weſentlich ruhiger. Wir notiren per 
84 Pfd. weißer 90—97—104 Sgr., gelber 90 —96—102 Sgr., feinſter 2— 
3 Sgr. über Notiz bezahlt, per Juni 80% Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. 

Für Roggen blieb im Laufe der Woche lautloſe Stimmung vorherr⸗ 
ſchend. Das Angebot geringer galiziſcher Waare blieb dringend. Am heuti⸗ 
gen Markt galt bei luſtloſer Stimmung pr. 84 Pfd. 80 82 Sgr., fremder 68 
—77 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. 

m Lieferungshandel wurde unter dem Einfluß der luſtloſen Stimmung 
des Landmarktes und der auswärtigen matteren Berichte auch hier die Frage 
ruhiger und verloren Preiſe 1-1% Thlr., wovon nur nahe Sichten, die ſich 
unter kleineren Schwankungen ungefähr behaupteten, allein eine Ausnahme 
machten. Terminpreiſe ſchließen niedriger; notirt wurde pr. 2000 Pfd. pr. d. 
Monat 62%, Thlr. bez. u. Gld., Juni⸗Juli 59 ¼ Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 53%, 
Auguſt⸗Sept. 5150 ½ Thlr. bez. u. Gld., SeptembersDctbr. 49½— 4 — ½ 
Thlr. bez. u. Br., Octbr.⸗Nov. 47% —47—47 / —47 , Thlr. bez. 

Mehl wurde zu unveränderten Preiſen vermehrt beachtet. Wir noti⸗ 
ren pr. Centner unverſteuert Weizen J. 5% —5½ Thlr., Roggen I. 4 — 
175 Thlr., Hausbacken b Thlr., Roggen⸗Futtermehl à 52—56 Sgr., 

eizenſchale 40—42 Sgr. pr. Etr. angeboten. i 
JGerſte wurde beſchränkt zu ſeſten Preiſen umgeſetzt. Wir nos 
5 pr. 74 Pfund 54 56—60 Sgr., pr. 2000 Pfund per Juni 53 Thlr. 

rief. 

afer wurde weniger dringend offerirt, aber auch nicht mehr beachtet, 
o daß Preiſe ſich nur 79855 behaupteten. Wir notiren heute bei flauer 

timmung loco pr. 50 Pfd. ſchleſ. 36—39 Sgr., galiz. 32—36 Sgr., feinſter 
über Notiz bezahlt, per 2000 Pfd. pr. d. Monat 52 Thlr. bez., 47% Br. 

Hülſenfrüchte wurden wenig beachtet, der Umſatz blieb ſonach belang⸗ 
los. Wir notiren Kocherbſen pr. 90 Pfd. 70-75 Sgr., grüne 66—70 
Sgr., Futtererbſen 64—66 Sgr., Wicken offerirt, pr. 90 Pfd. a 51-56 
Sgr. Linſen, kleine, 90—120 Sgr., große böhmiſche 66 ½ Thlr. Weiße 
Bohnen pr. 90 Pfd. 80—98 Sgr. Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. gelbe 
38—41 Sgr., blaue 38—44 Sgr. Buchweizen vereinzelt beachtet, 60—66 
Sgr. pr. 70 Pfund bez. Hirſe, roher 70—74 Sgr. pr. 81 Pfd., gemahlener 
6%—7% Thlr., ſackweiſe bis 7 10 Thlr. pr. 176 Pfund unverſteuert bez. 

Oelſaaten kamen höchſt belanglos zum Angebot, deren Notirungen find 
daher nominell. Wir notiren per 150 Pfd. Brutto Winterraps ſchleſ. 194— 
206 Sgr., galiz. 18 —190 Sgr., Winterrübſen 174172 Sommerrübſen 149 
2170 Sgr., Leindotter 148—160 Sgr. bez., pr. 2000 Pfd. pr. Juni 95 Thlr. 
Brief, Senf wurde je nach Qualität mit 5—6 ½ Thlr. per Ctnr. bezahlt. 
Hanfſamen 44—46 Sgr. per 60 Pfund. E 

Schlaglein wurde bei belangloſen Angeboten vermindert beachtet, wir 
VVV 
en in loco mit 51— t. pr. Ctr. angeboten, Herbſt⸗ 
lieferung 46 Sgr. Leinkuchen 82—85 Sgr. — Ctr. . om 

‚Rüböl blieb auch in verg. Woche zumeiſt geſchaftslos, und fließen 
Preiſe bei matter Stimmung zuletzt % Thlr. niedriger. Notirt wurde per 
100 Pfd. loco 11 Thlr. bez., pr. d. Monat u. Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., Sept. ⸗ 
Octbr. 11%, Thlr. Br., Octbr.⸗Nov. 11% Thlr. bez. u. Br., Nov.⸗December 
11% Thlr. Br. . 

Spiritus bewahrte in der verg. Woche ruhige Stimmung, bei der Preiſe 
anſcheinend unter dem Einfluß der rückgängigen Berliner Conjunctur nach 
und nach ungefähr ½ Thlr. verloren. Die hieſigen Läger haben in letzter 
Zeit ſehr bedeutend abgenommen, und können wir gegenwärtig den Beſtand 
hier nur auf höchſtens 1% Mill. Quart annehmen, fur deſſen Vermehrung 
bis zur neuen Brennperiode fehlt es jedoch in dieſem Jahre, wo 1 nichts 
abzugeben hat, an aller Ausſicht. Hingegen blieben in Oeſterreich Spiritus⸗ 
preiſe ſehr niedrig; ein Abzug nach Italien iſt ſonach für die nächſte Zeit 
nicht zu erwarten. Bei weichenden Preiſen galt zuletzt pr. 100 Quart a 80%, 
Tralles loco 19% Thlr. Br., 19% Gld., pr. d. Monat u. Juni⸗Juli 19%, 
—% Thlr. bez, Juli⸗ Auguſt und Auguſt⸗Sept. 19 ½ Thlr. bez., Septemb.⸗ 
October 18% —Y, Thlr. bez. u. Br. 

Kartoffeln per 150 Pfund 34—45 Sgr. Kartoffelſtärke gefragt, 35% 
—54 Thlr. pr. Ctr. Heu 30—42 Sgr. per Ctnr. Stroh 5½ —6½¼ Thlr. 
pr. Schock à 1200 Pfund. Butter 14—17—18 Sgr. per Quart. Eier 17 
—19 Sgr. per Schock. Zwiebeln 80—90 Sgr. pr. Schfl. 


3 P 
Für Reiſende in Schleſien! 


In allen Buchhandlungen zu haben; 


General- Karte von Schlesien im Maassstabe v. 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom Lithographie und Imperial- Format) nebst Speeial- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. von 1: 150,000 und vom Oberschle- 
sischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. „l. von 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1 : 50,000, von 
W. Liebenow, Lieut. etc, und Geb. Revisor. Lith, Farbendruck 
IA Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. — 
Mit 27 Thin Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Car- 
ton 2% Thlr. 

Handbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berück- 
sichtigung für Freunde der Naturwissenschaften und die Besucher 
schlesischer Heilquellen. Von W. Seharenberg. — Neu be- 
arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer, Dritte Auflage, 
8. Mit 6 Kärtchen in lithogr, Farbendiuck, Eleg, geb, 1% Thlr. 

Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden 
Theilen des Lausitzer- und des Bober - Katzbach - Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage, Vollständig neu be- 
arbeitet von Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Th!r, 

Special-Karte vom Riesengebirge. (Maassst. 1: 150,000.) 
Bearbeitet von dd. Liebenow, Lieut, und Geh. Revisor. Lithogr, 
Farbendruck, In Carton Thlr. 

Grafschaft Glatz. Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg. brosch. % Thlr. 

Special-Karte der Grafschaft Glaiz, nebst angrenzen- 
den Theilen ven Böhmen und Mähren ete. (Maassstab 1: 150,000.) 
Bearbeitet von W. Llebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr. 


Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. 
Von Dr. H. Luchs. Mit Plan, 4. Aufl, 8, brosch. 4 Thlr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, 


herausgegeben von W. Janke und Korte. 
Anmeldungen zu Eintragungen edler Zuchten für das am 1. October 
erſcheinende Stammzuchtbuch werden jederzeit entgegengenommen durch 
Ed. Trewendt's Verlags⸗Buchhandlung in Breslau, Gartenſtr. 17. 


| 
| 
| 
| 
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Empfehlung BE 
Engliſchem Futterrüben-Samen für Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im 1 groß und 
n 


5, ja 10—15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, denn fie verlangen weder das Hacken n 
wachſen, die Rübe aber wie ein Kohlkopf über der Erde ſteht. Das 
ſaftreichen Blättern, 


heit einen großen Ertrag erwarten und mehrere hundert Wispel anbauen. 


den noch das Häu 5 
Fleiſch dieſer Rübe iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun mit großen, 


Vorzüglich kann man die Rüben dann anbauen, wenn die erſten Vorfrüchte heruntergenommen, z. B. nach Grünfutter, Früh- 
kartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat in der Roggenſtoppel und bis 


fen, da nur die Wurzeln in der Erde 


itte Auguſt, fo kann man mit Beſtimmt⸗ 


Die Bearbeitung des Ackers und das Nusſäen des Samens iſt wie folgt: Man pflügt den Acker mittelmäßig um, zieht mit der 


Egge lang, ſo daß man Rinnen bekommt, miſcht unter jedes Pfund Samen 
den Samen dann 1 N und egget den Samen gut unter. Nach 
roßen Blätter ab und 14 Tage na 


iehfütterung zu empfehlen; auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rüben: 


das man ausfäen will, 
1 Verlauf von 10 Wochen blattet man von ſämmtlichen 
der Blattezeit ſind die Rüben nden für jede Landwirthſchaft von großer Wichtigkeit und zur 

Anbau zehnmal beſſer iſt als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗ 


Erde, fäet 


4 Mepen frisch gepflagie 
bd ee e e 


Anbau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrühen niemals der Fall iſt; auch 


als Maſtfütterung nimmt die Rübe dieſe erſte Stelle ein. Das 
2 Morgen beſäet. 
5 Es offerirt dieſen Samen 


Pfund Samen von der 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt. 


empfiehlt ſich zur Anlage von 


f ri mm 51 B RUSS 


Drah 


ann. Außerdem empfiehlt ſich die Fabrik zum Bau von 


Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. Mittelſorte 1 20 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Ich erſuche die geehrten Herren Landwirthe, die auf dieſen Samen reflectiren, mich recht bald beehren zu wollen. 


roßen Sorte koſtet 2 Thlr. und werden damit 
lr. Unter % Pfund wird nicht beta } 


Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemma, 
Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26, 


8 welche zur Uebertragung von Kräften auf große Entfernungen bis zu 3000 Fuß dienen und von großer Wichtigkeit für die 
Landwirthſchaft dadurch find, daß man die Kraft einer vorhandenen Dampfmaſchine in allen Gebäuden des Hofes 


benutzen 
[541] 


Brennereien, Mühlen, Stärke Fabriken und allen 
5 landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


Die Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Jabril zu Giesmannsdorf⸗Tſchauſchwitz 


Neiſſe 


empfiehlt: Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Porzellanöfen) in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 


laſirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl 1 Druck, als Durchlauf in allen 


imenfionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauchröhren, 


Cloſetröhren und alle Arten Bau-Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen und glaſirte Steine, ſowohl nach 
vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


Chamottſteine beſter Qualität. 


Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. 


Bei Waſſerleitungen wird das Verlegen, bei Oefen das Setzen übernommen. 


Beſtellungen werden angenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 


Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65, woſelbſt auch ſtets größere Quantitäten Thourähren jeder Dimenſton 


[313] 


auf Lager find. 


— 


— . 6 
Für die Frauenwell. 


) Verlag von Eduard Trewendt in Bresian. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


* * * * 7 * 
Carl Nuß — Natur wiſſenſchaftliche Blicke in's täg⸗ 
liche Leben. Mit 27 in den Text gedruckten 8 Octav. 27 Bog. 
e . Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung. Gebunden. 

reis: aler. a 
Ein Buch, welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei intereſſante 
Aufklärungen über Dinge giebt, die in Haus und Garten tagtäglich, als etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur ſelten die Frauen Rechenſchaft geben, 
wie das Alles mit der Wiſſenſchaft zuſammenhängt. Namentlich iſt der Frauenbotanit 
ein aus ührliches Augenmerk zugewendet und nicht nur die nützlichen, ſondern auch die 
ſchönen Kinder der Flur und des Gartens, ſowie die künſtlich gezogenen Zimmerpflanzen 
> finden barin eine anziehende Beſchreibung. Wir empfehlen das hübſch ausgeitdttete 
| Buch allen denkenden Frauen, und zwar um fo mehr, da es auch in ſehr natürlichem 
[Stile geſchrieben iſt und nebenbei manche hübſch erzählte Anecdote enthält. + 
(Weſtermann's Monatsſchrift.) 


Carl Ruß — Rathgeber auf dem Wochenmarkte. 


Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Eleg. in illuſtr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis: 1 Thaler. 

Carl Ruß, dem wir auf dem Boden der populariſirenden Wiſſenſchaft ſtets gern 
begegnen, weil er es jo trefflich verſteht, die ſpröden Stoffe zu beleben und anziehend 
zu machen, hat in ſeinem „Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 
zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und ſo iſt das Buch ein Rathgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
Wort „Waaren“ begreift und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 
Laden kauft und „Speis“ und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in ſich 1 05 
Die Themata ſind nach Monaten zuſammengeſtellt. Ein Anhang handelt von den Ver⸗ 
giftungen aller Art und den erlaubten und unerlaubten Schönheitsmitteln. 

(Ueber Land und Meer.) 


ee 


Die Jod⸗Bromhaltige Quelle 
Mönigsdorfi-Jastrzemb 1 


und die aus ihr 


präparirte concentrirte Soole und Quellſalz⸗Seife 

mit ausgezeichneter Heilwirkung bei Rheumatismen, wie aller Art Lähmungen, Sy⸗ 

philis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang 

beſtehenden Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirns und veralteter 

Migraine, iſt zu beziehen durch alle Mineralwaſſerhandlungen Deutſchlands und durch 
die Brunnenverwaltung in Königsdorff-Jaſtrzemb (Poſtſtation). 


Superphosphat aus Baker⸗Guano, ſowie aus Kno⸗ 


a H chenkohle (Spodium), Peru: 
Guano, Ebilifalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 
iſt vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von E. Kulmiz in Ida⸗ 
u. Marien-Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Breslau-Freiburger Bahn. 


Die Königl. Preuß. patentirte Kali-Fabrik 
von Dr. M. Frank in Staßfurt 


empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopfdün ung, ihre 
erprobten Kalidüngmittel und Magneſiapräparate unter Garantie des Gchal es. — 
Proſpecte und Frachtangaben franco und gratis. . [472] 


w 1} 


| 


| 
| 


Befanumadhung. 


Verkauf. 

Das fiskaliſche, im Kreiſe Oppeln, am 
Fluſſe Malapane und Meile von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Malapane entfernt liegende 

Eiſenhütten⸗ e 
edlitze 

ſoll verkauft werden. = 

Es beſteht in 4 Friſchfeuern, 4 Aufwerfs 
hammergerüſten, einem Zinkblechwalzwerk, 
wird durch ein Waſſergefälle von etwa € 
Pferdekraft betrieben und enthält einſchließlich 
der Hof⸗ und Bauſtellen ein Areal von unge⸗ 
fähr 149 Morgen 114 Q.⸗Ruthen. Außerdem 
1 Beamtenwohnhaus, 4Arbeiterhäuſer, 1 Kret⸗ 
ſcham, Kohlenſchuppen und 1 8 
Das Werk iſt abgeſchätzt auf 22,696 Thlr. 
9 Sgr. 2 Pf. Zur Annahme von Geboten 
iſt 2 den 50, Jult 5 2 
Frei ag, en * u * 7 
; Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocale, Neue Taſchenſtraße 
r. 31, vor dem Oberbergrath Gedike an⸗ 
beraumt. Taxe und Verkaufsbedingungen ſind 
bei uns oder bei dem Königlichen Hüttenamte 
Malapane einzuſehen und werden auf Ver⸗ 
angen gegen die Schreibegebühren abſchriſt⸗ 
lich mitgetheilt. er: 
Bieter haben im Termine eine Caution von 
3000 Thlr. baar oder in inländiſchen Staats⸗ 
papieren zu heſtellen. Nach 12 Uhr Mittags 
werden neue Bieter nicht mehr zugelaſſen. Vom 
51 iſt mindeſtens % vor Abſchluß des 
Kaufvertrages zu zahlen; der Reſt kann gegen 
5 pCt. Zinſen und hypothekariſche Eintragung 
geſtundet werden. ; J 42 

Breslau, den 17. Juni 1867. 

Königliches Oberbergamt. 


Wilchpacht. 

Die Milch von 60 Kühen des Do⸗ 
minium Schwandorf, Poſt Wieſau 
bei Neiſſe, iſt an einen cautionsfä 
higen Milchpachter reſp. Käſefabri⸗ 
kanten zu verpachten. [528] 

Bewerbungen nimmt das Wirth ⸗ 
ſchaftsamt daſelbſt entgegen. 


Dachpappen 
eigener Fabrik, 

welche mit noch nicht entöltem Theer 

imprägvirt sind. 3² 


Steinke lentheer und 


Steinkohlenpech. 


Papp - Bedachungen in Accord unter 
mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 


Stalling &. Ziem 


reslau, 
Comptoir: Nikola. Platz 2, par terre, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


per praktiſche Ackerbau 


- in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 


bit 
Vorſtudien aus der unorganifchen und organiſchen Chemie, 


n 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von ; 
Albert v. Rofenberg-Lipinsky, 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
N Zweite verbeſſerte Auflage. 
Er. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4%, Thlr. 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des geistreichen Verfaſſers gefunden hat 
machte InPberbältnipmähtg kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 5 ” 
Sie r durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung mans 
ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. i 
Dem Wunſche, durch Herabſetzung des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 
den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beam 
ten zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 11920 


Der „Colonnen⸗Dampf⸗Breun⸗Deſtillir⸗Apparat“, 
neu conſtruirt von J. Heiland in Reppen bei Frankfurt a. O., 
wird allen Brennereibeſitzern ſowohl bei Neubauten, als bei Umänderungen vorhan⸗ 
dener Apparate älterer Conſtruetion aufs Wärmſte empfohlen, und dabei auf die 
ausführliche Beſchreibung nebſt Abbildung des Apparats in den Nummern 12 und 
13 der Schleſiſchen Land wirthſchaftlichen Zeitung vom 28. März und 4. April c. 
ergebenſt aufmerkſam gemacht. 
Die Herren Intereſſenten belieben ſich an den Unterzeichneten zu wenden, der 
zur Ertheilung jedweder Auskunft, ſowohl ſchriftlich, wie mündlich, ſehr gern be⸗ 
reit iſt. Bauerwitz, im Mai 1867. [5 


13] 
Walther Schmidt, Brenlerei⸗Techuiler, 


Bevollmächtigter des Herrn Heiland. 


Wir empfehlen unſer „Techniſches Bureau für Vermeſſungen 
und landwirthſchaftliche Culturarbeiten“ zur Anfertigung von Cul⸗ 
turplänen, Koſtenanſchlägen, Drainagen und Wieſenculturen. [514] 

Goͤrlitz, Demianiplatz Nr. 29. 

ttrich, Touſſaint, 
Königlicher Feldmeſſer. Kgl. Feldmeſſer und Eultur-Ingenieur, 


Zur Raps⸗ reſp. Herbſtbeſtellung 
empfiehlt unter Garantie und unter günſtigen Zahlungsbedingungen: fein ge⸗ 
dämpftes, mit 25 pEt. Schwefelſäure aufgeſchloſſenes Kno⸗ 
chenmehl, Superphosphate, ſowie Baker Guano : Superphos: 
pbate, Peru: Guano, KRali:Sale [532] 
ogau. 


Dampf Knochenmehl und Chemiſche Dünger ⸗Jabrik. 


arl Kionka. 


Gute Butter zu allen Jahreszeiten. 


Das Butter⸗Pulver von Tomlinson & Co. vermehrt die Quantität, verbeſſert die Oua⸗ 
lität der Butter, indem es derſelben einen höheren Werth von 1 bis 1% Sgr. pro Pfund 
verleiht, und macht ſie feſt und ſüß während der heißeren Monate des Jahres. Es benimmt 
der Bulter ferner auch den unangenehmen Geſchmack von Pflanzen, Unkräutern und weißen 
Rüben ꝛc. und reducirt die Zeit des Buttermachens manchmal von Stunden auf Minuten. 

Die Gebrauchs⸗Anweiſung befindet ſich auf dem Deckel einer jeden Doſe. 

Obige Pulver ſind durch Herrn Chr. Schubart & Hesse in Dresden in Doſen zu 
6, 12, 25 und 75 Silbergroſchen zu beziehen. 


Tomlinson & Hayward, Lincoln, England. 


Ausverkauf, 


60 Wegen Wufgabe des Geſehäfts veekaufe ich mein wohlaſſortirtes 


Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
Kronleuchtern, Kurzwaaren u. ſ. w. 


1 Perabgeſetzten Preifen. 1509 
Wilhelm Bauer junior, 
Schweidnitzerſtraße 30 u. 31. 


Ein Landwirth, 28 Jahr alt, unverh., 15 au-Bur & au 
’ 


welcher über feine bisher Thätigkeit die beſten 

Zeugniſſe beſitzt, die Brennerei, Dampf⸗Kno⸗ 
Berlin, Melchiorſtr. 1. Entwürfe jeder Art, 
Fagaden, Grundriſſe, Details ꝛc. ꝛc., Koſten⸗ 


chenmehl⸗ und chemiſche Düngerfabrikation er⸗ 
anſchläge, Leitung von Bauten ıc, [586] 


lernt hat, ſowie der dopp. Buchhaltung mäch⸗ 
Landwirthſchaftl. Formulare 


tig iſt, ſucht auf einem großen Gute oder in 
einem Fabrikgeſchäft eine ſeinen Leiſtungen 
entſpr. Stellung. Gef. Offerten unter P. O. 22. 
poste restante Buchwald. [538] 
(Schema werden auf -A geſandt), 

Visiten-Karten 

wu uch baz bis . Sahne alt, Ba rg ein in Schrift auf Holz, Double Glacs y.Briftol. 
ier, ſucht bald zu kaufen 5 | f 

ö Domin Zweibrodt bei Breslau. uri Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Die Chemiſche Dünger⸗Jahrik zu Breslan 


offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analyſen im Preis⸗Courant. 


Gedämpftes Knochenmehl Nr. 1 |. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
Knochenmehl, mit 25 pCt. Schwefelſaͤure. Schwefelſaures Ammoniak. 
präparirt. g Pondrette Nr. 1 u. 2. 
Gedämpftes Knochenmehl mit 40 pCt.] Staßfurt. Abraumſalz, Prima⸗Oualität. 
Peru⸗Guano. Knochenſchroot (für Zuckerfabriken, in be ⸗ 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 pCt. liebiger Körnung). 
Peru⸗Guano. ; Schwefelſäure. 
Superphosphat, ammoniakaliſches. Echten Peru Guano. 
Superphosphat mit concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Dio Dir oction. 
Fabrik: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 

1493] Schweidnitzer⸗Straße. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. * 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Einen Shorthorn⸗Bullen, 


8 ri Re . 
3 * . 
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